MINISTERIUM FÜR KULTUS, JUGEND UND SPORT 

BADEN-WÜRTTEMBERG

 LATEIN UND GRIECHISCH 

IN BADEN-WÜRTTEMBERG

Eine aktuelle Information des Kultusministeriums

zum Schuljahr 2004/2005 

Das Kultusministerium informiert jährlich über die aktuelle Entwicklung des altsprachlichen Unterrichts an den öffentlichen und privaten Gymnasien in Baden-Württemberg. 

In dem vorliegenden Bericht wird die Situation am Ende des Schuljahres 2004/2005 dargestellt (mit Vergleichen zum vorigen Schuljahr). 

Der Bericht gliedert sich wie folgt:

I
Statistische Angaben

II
Schwerpunkte im Schuljahr 2004/2005

III
Zusammenarbeit mit der Stiftung "Humanismus heute"

IV
Anhang

· Das "europäische Gymnasium" : Stand der Entwicklung 

· Adressen der altsprachlichen Gymnasien in Baden-Württemberg 

· Liste der Studienfächer, für die das Latinum / Graecum erforderlich ist

· Latein an der "Rheinschiene" (Ergebnisprotokoll vom 24.3.2003)

· Latein- und Griechischstandards der "EUROCLASSICA" (in englischer Sprache)

Hinweis:

Ab Herbst 2007 (Beginn des Schuljahres 2007/08) werden an allen Gymnasien des Landes ab der 5. Klasse zwei Fremdsprachen unterrichtet. Die meisten Gymnasien planen, neben Englisch oder Französisch (Fremdsprache der Grundschule) Latein ab der 5. Klasse als zweite Fremdsprache anzubieten. Das bisherige Latein ab Klasse 7 (bisher Latein 2) wird dann nicht mehr angeboten.  

I     Statistische Angaben

Latein ab Klasse 5

Zahl der Gymnasien mit Latein ab Klasse 5                                                                                104 (75) 

	Zahl der Schüler

mit Latein
	Schuljahr 2004/05
	Schuljahr 2003/04

	
	Schülerzahl

absolut


	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 5


	Schülerzahl 

absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 5

	Öffentliche und private Gymnasien
	2819
	7,0%
	2582
	6,4 %


Latein ab Klasse 7 in G9 (bzw. 6 in G8)

	Zahl der Schüler 

mit Latein
	Schuljahr 2004/05
	Schuljahr 2003/2004

	
	Schülerzahl 

absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 7 (6)
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 7 (6)

	Öffentliche und private Gymnasien
	10241
	24,1%
	10059
	24,1 %


Latein ab Klasse 9 in G9 (bzw. 8 in G8)

	Zahl der  Schüler mit Latein:
	Schuljahr 2004/05
	Schuljahr 2003/2004

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9

	Öffentliche und private Gymnasien
	1396
	3,7 %
	1518
	4,1 %


Gesamtzahl aller Schülerinnen und Schüler  (öffentlich und privat) mit Latein vor Eintritt in das Kurssystem der gymnasialen Oberstufe (Klasse 11 bzw. 10 in G8):

	Zahl der Schüler mit Latein:
	Schuljahr 2004/05
	Schuljahr 2003/2004

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 11 (10)
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 11 (10)

	Öffentliche und private Schulen
	9555
	30,6 %
	9571
	31,9 %


Fazit:

Insgesamt zeigt sich für die lateinische Sprache in Baden-Württemberg erneut eine stabile Akzeptanz. Dank des "Biberacher Modells" (Latein und Englisch parallel ab Klasse 5) kann das grundständige Latein einen weiteren Zuwachs verzeichnen. Eine Reihe von Gymnasien mit Latein als 2. Fremdsprache (ab Klasse 7) bieten neuerdings - vor allem im Hinblick auf die künftige Entwicklung - Latein als erste Fremdsprache ab Klasse 5 an (vgl. Hinweis auf S. 1). Die Zahl der Gymnasien mit Latein als 1. Fremdsprache ist im vergangenen Schuljahr von 75 auf 104 angewachsen (darunter 12 private Gymnasien). Das Interesse an Latein ab Klasse 7 (bzw. 6 in G8) ist unverändert. Die Gesamtzahl der Schülerinnen und Schüler  mit Latein als Pflichtfremdsprache vor Beginn des Kurssystems ist leicht zurückgegangen.

Zusätzlich zu den genannten Zahlen belegen zum Erwerb des Latinums/Großen Latinums rund 1800 Schülerinnen und Schüler Arbeitsgemeinschaften in Latein. Damit beschäftigen sich zu Beginn der gymnasialen Oberstufe rund 40% aller Gymnasiasten mit der lateinischen Sprache und der römischen Kultur. 

Griechisch als 3. Fremdsprache in Klasse 9 (bzw. 8 in G8)

Im laufenden Schuljahr bieten 31 Gymnasien Griechisch als 3. Fremdsprache an (darunter 5 private Gymnasien). 

Zur Stärkung des Faches Griechisch wurde mit dem Schuljahr 2002/03 der Zug "europäisches Gymnasium" mit vier Fremdsprachen eingeführt und die Bindung an Latein als 1. Fremdsprache aufgehoben. Griechisch kann daher auch auf der Basis der Sprachenfolge Englisch/Französisch (16 Schüler/Vorjahr 19) und Englisch/Latein (30 Schüler/Vorjahr 14) gewählt werden. 

	Zahl der Schüler mit Griechisch:
	Schuljahr 2004/05
	Schuljahr 2003/2004

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9 (8)
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9 (8)

	Öffentliche und private Schulen
	377
	1,0 %
	318


	0,9 %


Im Schuljahr 2004/2005 wurde an rund der Hälfte der humanistischen Gymnasien des Landes der Zug  "europäisches Gymnasiums" (Verbindung von zwei alten und zwei modernen Fremdsprachen) angeboten. Grundlage ist das altsprachliche Symposion vom 14. März 2002 in Karlsruhe. Eine Beschreibung des "europäischen Gymnasiums" und der Stand der Entwicklung sind diesem Bericht beigefügt (vgl. Anhang). 

Latinum, Großes Latinum, Graecum

Der Unterricht in den Alten Sprachen vermittelt in Baden-Württemberg auch die Qualifikationen des Latinums, des Großen Latinums und des Graecums.  

Die Studienfächer, für die diese Qualifikationen zur Zeit erforderlich sind, können dem Anhang entnommen werden.  Das Latinum, das Große Latinum und das Graecum können auch 

durch Ergänzungsprüfungen im Rahmen der Abiturprüfung erworben werden.


Anteil aller Schülerinnen und Schüler mit Latinum (Schätzung)
40%


(einschl. Ergänzungsprüfungen)


....mit Großem Latinum (Schätzung)
5%


(einschl. Ergänzungsprüfungen)


....mit Graecum (Schätzung)
l%


(einschl. Ergänzungsprüfungen)

Hinweis:

Das „Große Latinum“ ist nur noch in Einzelfällen erforderlich. Nach der neuen wissenschaftlichen Prüfungsordnung verzichten sämtliche Lehramtsstudiengänge auf diese Qualifikation (vgl. Anhang). Das Kultusministerium erwägt, die gesonderte Prüfung zum  Erwerb des „Großen Latinums“ abzuschaffen. Das „Große Latinum“ kann dann nur noch über die Teilnahme am Lateinunterricht erworben werden. Eine neue Latinumsverordnung ist in Vorbereitung.      

Latein und Griechisch im Kurssystem der neuen gymnasialen 

Oberstufe

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Mit besonderem Interesse wird verfolgt, wie viele Schülerinnen und Schüler am Ende von Klasse 11 (bzw. 10 in G8) Latein oder Griechisch nicht abwählen und im Kurssystem der gymnasialen Oberstufe beibehalten. 

Schuljahr 2004/2005 (öffentliche und private Gymnasien)

Latein als Kernkompetenz-, Profil- oder Neigungsfach (alle 4-stündig):

	Zahl der Schülerinnen und Schüler mit Latein  im Kurssystem 

(Jahrgangsstufe 1)
	  1542             (1659)   
	Prozentualer Anteil an der Schülerschaft mit Latein vor dem Kurssystem des Schuljahres 2003/04

 16, 1%       (Vorjahr: 18, 2% )  


Für Griechisch beträgt die entsprechende Übergangsquote in das Kurssystem  rund 42%. 

Bei Latein ist der prozentuale Anteil der Schülerinnen und Schüler in der gymnasialen Oberstufe - wenn man die frühere Belegung in Leistungs- und Grundkursen zusammenzählt - von früher ca. 23 % auf ca. 16% gesunken. Dabei darf aber nicht vergessen werden, dass die meisten Grundkursschülerinnen und -schüler  Latein am Ende der Jahrgangsstufe 12 nach Erlangung des Latinums bzw. des Großen Latinums abwählten (ca. 80%). Verglichen mit der Wahl von Latein als Leistungskurs im alten System ergibt sich mehr als eine Verdoppelung des Interesses an dieser Sprache (der frühere Anteil lag bei ca. 7 – 8%).    

II     Schwerpunkte im Schuljahr 2004/05
Die neuen Latein-Standards zum ersten Mal in der Praxis

Im Schuljahr 2004/2005 wurden die neuen Standards für Latein ab Klasse 5 im acht-jährigen Gymnasium zum ersten Mal in der Praxis umgesetzt. Teilweise wurden bereits neue Unterrichtswerke verwendet. Auswertbare Rückmeldungen liegen naturgemäß noch nicht vor. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass zentrale Vergleicharbeiten für das Fach Latein frühestens ab dem Schuljahr 2007/08 erstellt werden, wenn alle Gymnasiasten ab Klasse 5 zwei Fremdsprachen lernen. Dies gilt auch für die modernen Fremdsprachen.       

Fortbildungsveranstaltungen in den alten Sprachen 

Im Schuljahr 2004/2005 fanden zentrale und regionale  Fortbildungsmaßnahmen zu methodischen und inhaltlichen Fragen des altsprachlichen Unterrichts statt. Wichtige Themen der Fortbildung waren:

(1)  Die Abiturprüfung 2006 (Themen: Anpassung und Widerstand – Schwerpunkt  Taci-

tus)

(2)  Die Umsetzung der neuen Standards, vor allem neue Aufgabenstellungen und de-

ren Bewertung ("GFS", produktives Gestalten, 5. Prüfungsfach, Vergleichsarbeiten) 

In den Sommerferien 2005 fand unter der Leitung von OStD a.D. Peter Mommsen und MR Günter Reinhart die XXII. Ferientagung für alte Sprachen in Gaienhofen statt. Das Dachthema der Tagung lautete: „Si vis pacem, para bellum? - Krieg und Frieden in Antike und Gegenwart“. Erneut freuten sich die Veranstalter über rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Zahlreichen Zuspruch fand auch die 6. deutsch-griechische Begegnung, die das Kultusministerium jährlich zusammen mit dem griechischen Generalkonsulat veranstaltet.  

Neue EPA in Latein und Griechisch und neue Latinumsverordnung der KMK 

Im Auftrag der Kultusministerkonferenz wurden unter der Federführung Baden-Württembergs im Schuljahr 2004/05  die neuen "Einheitlichen Prüfungsanforderungen in Latein  und Griechisch" (EPA) und die neue überregionale „Vereinbarung zum Erwerb des Latinums“ abgeschlossen, die sich eng an die Standards unseres Landes anschließen. Beide Vereinbarungen werden im Schuljahr 2005/06 veröffentlicht und ab der Abiturprüfung 2008 verbindlich. Die neuen EPA und die neue Latinumsverordnung der KMK sind im Kultusministerium abrufbar. Die EPA Latein und Griechisch können unter www.kmk.org auch im Netz eingesehen werden. 

 Neue Standards für Latein und Griechisch von der EUROCLASSICA 

Mit Beschluss vom 2. April 2005 hat der Zusammenschluss der europäischen Altphilologen „EUROCLASSICA“ in Dubrovnik neue Standards für Latein und Griechisch veröffentlicht. Grundlage sind auch die altsprachlichen Standards von Baden-Württemberg. Darüber hinaus beruhen die Standards auf dem Oxford-Latin-Course, dem neuen Curriculum für klassische Sprachen Österreichs und auf den Zielen der Bildungspolitik des Europäischen Rates in der bis 2010 vorliegenden Planung. Die Standards sind im Anhang dokumentiert. 

III     Zusammenarbeit mit der Landesstiftung 

"Humanismus heute"

Seit dem Gründungsjahr 1979 bestehen zwischen dem Kultusministerium und der Landesstiftung "Humanismus heute" enge und fruchtbare Beziehungen.  Die Stiftung hat den Auftrag, "das kulturelle Erbe der Antike zu pflegen und die humanistische Bildung zu fördern".

Im Zentrum des Schuljahres 2004/2005 stand der Festakt zum 25-jährigen Gründungsjubiläum der Stiftung am 24. September 2004 im „Weißen Saal“ des Kultusministeriums. Eine Dokumentation der Stiftung und die Rede von Frau Ministerin Dr. Annette Schavan können im Kultusministerium abgerufen werden. 

Darüber hinaus wurden wieder zahlreiche Projekte gemeinsam geplant und durchgeführt.  Dies betrifft vor allen Dingen 

· die Anerkennung von Abiturienten mit hervorragenden Ergebnissen in den Alten Sprachen, 

· die finanzielle Unterstützung von Studienfahrten, 

· die Durchführung von Seminaren für besonders begabte Schülerinnen und Schüler,  

· die Durchführung des Schülerwettbewerbs "Alte Sprachen" mit der Vergabe von Stipendien der „Studienstiftung des deutschen Volkes“ an die Sieger der Endrunde in der Schlossschule Salem    

· die Unterstützung einzelner Fortbildungsmaßnahmen

· die Herausgabe von Informationsmaterial zum Unterricht in Latein und Griechisch.

Das Kultusministerium dankt der Stiftung für die großzügige und effektive Förderung des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Alten Sprachen. 

Anhang:

· Das "Europäische Gymnasium": Stand der Entwicklung 

· Liste der Gymnasien mit Latein ab Klasse 5 und Griechisch ab Klasse 9 (8)

· Liste der Studienfächer, für die das Latinum / Graecum erforderlich ist

· Latein an der Rheinschiene (Ergebnisprotokoll vom 24. März 2003) 

· Latein- und Griechischstandards der EUROCLASSICA 

Das "Europäische Gymnasium": Stand der Entwicklung

Pressemitteilung: Griechisch wieder im Aufwind

Das „Europäische Gymnasium“ mit vier Fremdsprachen auf dem Vormarsch

Zu dieser Einschätzung kamen die Schulleiterinnen und Schulleiter der 31 öffentlichen und privaten Gymnasien in Baden-Württemberg mit humanistischem Zweig. Man traf sich am 17. Februar 2005 zur jährlichen Besprechungsrunde im Ministerium.

Zur Stärkung der Sprachen Latein und Griechisch war unter der Federführung von Kultusministerin Dr. Annette Schavan im Frühjahr 2002 das Konzept eines „Europäischen Gymnasiums“ entwickelt worden. Ähnlich wie das sog. Biberacher Modell (Latein und Englisch gemeinsam ab Klasse 5) hat sich diese zusätzliche Möglichkeit an altsprachlichen Gymnasien in der Zwischenzeit bestens entwickelt. Wer den „Europäischen Zug“ wählt, muss sich nicht mehr zwischen Griechisch und Französisch oder einer anderen modernen Fremdsprache entscheiden. Die Schülerinnen und Schüler werden in zeitlich versetzten Phasen in zwei alten Sprachen (Latein und Griechisch) und zwei modernen Fremdsprachen unterrichtet, in der Regel Englisch und Französisch, aber auch Englisch und Spanisch oder Italienisch. Sogar Chinesisch ist als eine der modernen Fremdsprachen geplant, wie eine Erhebung des Kultusministeriums ergab. Mit diesem Modell wird es Schülerinnen und Schülern an Gymnasien mit altsprachlichem Zug deutlich erleichtert, Griechisch zu wählen. 

Die Absolventen dieses Zuges müssen im Kurssystem mindestens zwei Sprachen, eine alte und eine moderne belegen. Sie erhalten mit dem Abiturzeugnis ein eigenes Zertifikat. Dieses Zertifikat wird in Zeiten einer weitgehend selbstständigen Auswahl der Studierenden durch die Universitäten im Auswahlverfahren ein klares Zeichen setzen. Ministerin Schavan: „Diese Schülerinnen und Schüler gewinnen einen besonderen Zugang zur europäischen Kultur und Geistesgeschichte und gleichzeitig zu den modernen Fremdsprachen. Diese Vernetzung von Kompetenzen ist in zahlreichen Studien- und Berufsfeldern von hoher Bedeutung. Zudem halte ich das „Europäische Gymnasium“ für eine weitere Variante zur Förderung hochbegabter Schülerinnen und Schüler.“   

Wie die Umfrage des Ministeriums zeigt, ist das „Europäische Gymnasium“ bereits an 14 humanistischen Gymnasien als Wahlmöglichkeit eingerichtet, an weiteren 12 fest eingeplant. Das erste Abitur mit diesem Sprachenmodell findet bereits 2005 statt. In den nächsten zwei bis drei Jahren ist mit rund 250 Schülerinnen und Schülern dieses Schulzweigs zu rechnen. 

Auswertung der Umfrage vom Februar 2005 

	Nr.
	Schule
	Standort
	Status


	Vierte Sprache



	1. 
	Peutinger-Gym
	Ellwangen
	Eingerichtet
	Italienisch 

	2. 
	Th.Heuss-Gym 
	Heilbronn
	Eingerichtet
	Französisch

	3. 
	Gymn. Korntal
	Korntal
	Geplant
	Spanisch

	4. 
	Eb.-Ludwig-Gym 
	Stuttgart
	Geplant
	Französisch

	5. 
	Karls-Gym
	Stuttgart
	Eingerichtet
	Spanisch

	6. 
	Georgii-Gym
	Esslingen
	Geplant
	Französisch

	7. 
	Hohenbaden
	Baden-Baden
	Geplant
	Französisch

	8. 
	Schönborn-Gym
	Bruchsal
	Eingerichtet
	Spanisch

	9. 
	Kurf.-Friedr.Gym
	Heidelberg
	Geplant
	Französisch

	10. 
	Karl-Friedr.Gym
	Mannheim
	Eingerichtet
	Spanisch

	11. 
	Bismarck-Gym
	Karlsruhe
	Eingerichtet
	Französisch

	12. M
	Ev. Seminar
	Maulbronn
	geplant
	Französisch

	13. 
	Reuchlin-Gym
	Pforzheim
	Eingerichtet
	Italienisch

	14. 
	Ludw.-Wilh. Gym
	Rastatt
	Geplant
	offen

	15. B
	Berthold-Gym.
	Freiburg
	Eingerichtet
	Französisch

	16. 
	Friedr.Gym
	Freiburg
	Eingerichtet
	Französisch

	17. 
	Suso -Gym
	Konstanz
	Eingerichtet
	Spanisch

	18. 
	Scheffel-Gym
	Lahr
	Geplant
	Französisch

	19. 
	Grimmelsh.-Gym
	Offenburg
	Eingerichtet
	Französisch

	20. 
	Hebel-Gym 
	Lahr
	geplant
	Chinesisch

	21. 
	Alb.Magn.Gym
	Rottweil
	Eingerichtet
	Französisch

	22. 
	Ev. Seminar
	Blaubeuren
	Geplant
	Latein (Sonderform)

	23. 
	Spohn -Gym
	Ravensburg
	Noch offen
	offen

	24. 
	Uhland-Gym
	Tübingen
	Eingerichtet
	Spanisch

	25.                    
	Gym Ehingen
	Ehingen
	Eingerichtet
	Französisch

	26. 
	Gym. Sasbach 
	Sasbach
	Geplant
	Griechisch

	27. 
	Schloss Salem
	Salem
	Noch offen
	offen

	28. 
	St. Paulusheim
	Bruchsal
	Noch offen
	offen

	29. 
	St.Blasien
	St.Blasien
	Geplant
	Chinesisch

	30. 
	St.Sebast.
	Stegen
	Geplant 
	Französisch


Ziele

· Das "europäische Gymnasium" zielt auf ein reflektiertes europäisches Identitätsbewusstein und die Notwendigkeit eines interkulturellen Dialogs. Mit diesem Modell soll vor allem ein Zugang zu den geistigen Traditionen Europas geschaffen werden. 

· Das "europäische Gymnasium" ermöglicht die curriculare Verbindung von zwei modernen mit zwei alten Sprachen in zeitlich gestaffelter Form. Damit entfällt die bisherige Notwendigkeit, sich ab Klasse 9 (bzw. 8 in G8) zwischen Griechisch und Französisch (oder einer anderen modernen Fremdsprache) entscheiden zu müssen.   

Grundzüge:

· Latein (ab Klasse 5) und Griechisch sind Pflichtfremdsprachen. Griechisch kann auch als vierte (spätbeginnende) Fremdsprache ab Klasse 11 (bzw. 10 in G8) angeboten werden.  

· Die in der Grundschule erlernte Fremdsprache (Englisch oder Französisch) wird in Klasse 5 fortgeführt und ab Klasse 5 mit Latein kombiniert. Ist Französisch die Fremdsprache der Grundschule kann der Französischunterricht am Ende von Klasse 7 beendet und zu Beginn von Klasse 8 durch Englisch als 3. Fremdsprache ersetzt werden. Englisch kann auch schon in der 7. Klasse begonnen werden (drei Fremdsprachen in Klasse 7).   

· Es steht humanistischen Gymnasien mit europäischem Zug frei, ab Klasse 5 entweder Französisch oder Englisch mit Latein zu kombinieren. 

· Mit Beginn der gymnasialen Oberstufe  beginnt die vierte Fremdsprache, eine der bisher gelernten Fremdsprachen kann abgewählt werden.  Im Kurssystem der Oberstufe müssen mindestens zwei Fremdsprachen belegt und in der Gesamtqualifikation angerechnet werden. Eine davon ist Latein oder Griechisch, die zweite Fremdsprache ist die in der gymnasialen Oberstufe begonnene. 

· In der Abiturprüfung genügt eine Fremdsprache nach Wahl des Schülers/der Schülerin.  

Liste der Gymnasien mit Latein ab Klasse 5 und Griechisch 

	Schule
	Ort
	Anschrift
	asp *)


Regierungspräsidium Stuttgart

	Friedrich-von-Alberti-Gymn.
	74177 Bad Friedrichs-Hall
	Hohe Str. 13
	

	Deutschorden-Gymnasium
	97980  Bad Mergentheim
	Kopernikusstr. 11
	

	Gymnasium I im Ellental
	74321  Bietigheim-Bissingen
	Ellentalstr. 10
	

	Peutinger-Gymnasium
	73479  Ellwangen
	Peutinger Str. 16
	asp

	Georgii-Gymnasium
	73728  Esslingen/N.
	Lohwasen 1
	asp

	Friedrich-Schiller-Gymnasium
	70736 Fellbach
	Pestalozzistr. 50
	

	Helfenstein-Gymnasium
	73312  Geislingen/Steige
	Kaiser-Wilhelm-Str. 3
	

	Freihof-Gymnasium
	73033  Göppingen
	Freihofstr. 43
	

	Theodor-Heuß-Gymnasium
	74072  Heilbronn/N.
	Gymnasiumstr. 70
	asp

	Gymnasium Korntal
	70825  Korntal-Münchingen
	Charlottenstr. 53
	asp

	Goethe-Gymnasium
	71638  Ludwigsburg
	Seestr. 37
	

	Burg-Gymnasium
	73614 Schorndorf
	Hinter der Burg 6
	

	Parler-Gymnasium
	73525  Schwäbisch Gmünd
	Haußmannstr. 34
	

	Gymnasium bei St. Michael
	74523  Schwäbisch Hall
	Tüngentaler Str. 92
	

	Goldberg-Gymnasium
	71065  Sindelfingen
	Frankenstr. 15
	

	Stifts-Gymnasium 
	71065  Sindelfingen
	Böblinger Str. 26
	

	Dillmann-Gymnasium
	70176  Stuttgart
	Forststr. 43
	

	Eberhard-Ludwig-Gymnasium
	70174  Stuttgart
	Herdweg 72
	asp

	Karls-Gymnasium
	70178  Stuttgart
	Tübinger Str. 38
	asp

	Wirtemberg-Gymnasium
	70327  S-Untertürkheim 
	Lindenschulstr. 20
	

	Matt.-Grünewald-Gymnasium
	97941  Tauberbischofsheim
	Taubenhausweg 2
	

	D.-Bonhoeffer-Gymnasium
	97877  Wertheim/M.
	Conrad-Wellin-Str. 6
	asp


Regierungspräsidium Karlsruhe

	Gymnasium Hohenbaden
	76530  Baden-Baden
	Rotenbachtalstr. 3
	asp

	Gymnasium Bammental
	69245  Bammental
	In der Helde 1
	

	Edith-Stein-Gymnasium
	75015  Bretten
	Breitenbachweg 15
	

	Melanchthon-Gymnasium
	75015 Bretten
	Weißhofer Str. 48
	

	Schönborn-Gymnasium
	76646  Bruchsal
	Am Belvedere 6
	asp

	Burghardt-Gymnasium
	74722  Buchen
	St. Rochus-Str. 5
	

	Hohenstaufen-Gymnasium
	69412  Eberbach
	Parallelweg
	

	Dietrich-Bonhoeffer-Gymn.
	69214  Eppelheim
	Maximilian-Kolbe-Weg
	

	Albertus-Magnus-Gymn.
	76275  Ettlingen
	Middelkerker Str. 1-5
	

	Eichendorff-Gymnasium
	76275  Ettlingen
	Goethestr. 2 - 10
	

	Goethe-Gymnasium
	76571  Gaggenau
	Gutenbergstr. 6
	

	Bunsen-Gymnasium
	69120  Heidelberg
	Humboldtstr. 23
	

	Helmholtz-Gymnasium
	69126  Heidelberg 
	Rohrbacherstr. 102
	

	Hölderlin-Gymnasium
	69117  Heidelberg
	Ploeck 40 - 42
	

	Kurfürst-Friedrich-Gymnasium
	69117  Heidelberg
	Neckarstaden 2
	asp

	Carl-Friedrich-Gauss-Gymn.
	68766 Hockenheim
	Schubertstraße
	

	Bismarck-Gymnasium
	76133  Karlsruhe
	Bismarckstr. 8
	asp

	Helmholtz-Gymnasium
	76133  Karlsruhe
	Kaiserallee 6
	

	Markgrafen-Gymnasium
	76227  Karlsruhe-Durlach
	Gymnasiumstr. 3
	

	Carl-Benz-Gymnasium
	68526  Ladenburg
	Realschulstr. 4
	

	Elisabeth-Gymnasium
	68159  Mannheim
	D 7, 8
	

	Geschw.-Scholl-Gymnasium
	68309  Mannheim
	Mecklenburger Str. 62
	

	Karl-Friedrich-Gymnasium
	68165  Mannheim
	Roonstr. 4 - 6
	asp

	Lessing-Gymnasium
	68165  Mannheim
	J.-Braun-Ufer 15 - 16
	

	Liselotte-Gymnasium
	68165  Mannheim
	Wespinstr. 21-25
	

	Ludwig-Frank-Gymnasium
	68167  Mannheim
	Käfertaler Str. 117
	

	Moll-Gymnasium
	68163  Mannheim
	Feldbergstr. 16
	

	Gymnasium Feudenheim
	68259  MA-Feudenheim
	Neckarstr. 4
	

	Peter-Petersen-Gymnasium
	68307  Mannheim
	Lützenerweg 1-4
	

	Ev.-Theol. Seminar
	75433  Maulbronn
	Klosterhof 12 - 17
	asp

	Auguste-Pattberg-Gymnasium
	74821  Mosbach
	Heidelbergerstr. 39
	

	Nicolaus-Kistner-Gymnasium
	74821  Mosbach
	Im Katzenhorn 6-10
	

	Leibniz-Gymnasium
	76684  Östringen
	Mozartstr. 1
	

	Ganztages-Gymnasium
	74706  Osterburken
	Hemsbacherstr. 24
	

	Ludwig-Marum-Gymnasium
	76327  Pfinztal
	Schlossgartenstr. 11
	

	Hebel-Gymnasium
	75172  Pforzheim
	Simmlerstr. 1
	

	Reuchlin-Gymnasium
	75173  Pforzheim
	Schwarzwaldstr. 84
	asp

	Kopernikus-Gymnasium
	76661  Philippsburg
	Lessingstr.
	

	Ludwig-Wilhelm-Gymnasium
	76437  Rastatt
	Lyzeumstr. 11
	asp

	Gymnasium Remchingen
	75196  Remchingen
	Dajasstr. 2
	

	Hebel-Gymnasium
	68723  Schwetzingen
	Goethestr. 23
	

	Wilhelmi-Gymnasium
	74889  Sinsheim
	Schuberstr. 2
	

	Gymnasium Walldorf
	69190  Walldorf
	Postfach 1261
	

	Werner-Heisenberg-Gymnasium
	69469  Weinheim
	Friedrichstr. 7
	


Regierungspräsidium Freiburg

	Fürstenberg-Gymnasium
	78166  Donaueschingen
	Humboldtstr. 2
	

	Berthold-Gymnasium
	79102  Freiburg
	Hirzbergstr. 12
	asp

	Friedrich-Gymnasium
	79104  Freiburg
	Jacobistr. 22
	asp

	Heinrich-Suso-Gymnasium
	78494  Konstanz
	Neuhauser Str. 1
	asp

	Scheffel-Gymnasium
	77933  Lahr
	Otto-Hahn-Str. 7
	asp

	Hebel-Gymnasium
	79540  Lörrach
	Baumgartnerstr. 28
	asp

	Markgräfler-Gymnasium
	79379  Müllheim
	Bismarckstr. 10
	

	Grimmelshausen-Gymnasium
	77652  Offenburg
	Gymnasiumstr. 9
	asp

	Albertus-Magnus-Gymnasium
	78628  Rottweil
	Bismarckstr. 2
	asp

	Faust-Gymnasium 
	79219  Staufen
	Krichelnweg
	

	Klettgau-Gymnasium
	79752  Waldshut-Tingen
	Sudetenstr. 1
	


Regierungspräsidium Tübingen

	Wieland-Gymnasium
	88400  Biberach
	Adenauer Allee 1 - 3
	

	Pestalozzi-Gymnasium
	88400  Biberach
	Breslaustr. 8
	

	Ev.-Theol. Seminar
	89143  Blaubeuren
	Klosterhof 2
	asp

	Gymnasium Ehingen
	89584  Ehingen/Donau
	Hehlestr. 12
	asp

	Gymnasium Hechingen
	72379  Hechingen
	Heiligkreuzstr. 18
	

	Graf-Zeppelin-Gymnasium
	88045  Friedrichshafen
	Katharinenstr. 20
	

	Gymnasium Markdorf
	88677 Markdorf
	Ensisheimertstr, 30
	

	Quenstedt-Gymnasium
	72116  Mössingen
	Goethestr. 25
	

	Spohn-Gymnasium
	88212  Ravensburg
	Spohnstr. 25
	asp

	Friedrich-List-Gymnasium
	72764  Reutlingen
	Kanzleiplatz 28
	

	Kreisgymnasium
	88499  Riedlingen
	Ziegelhüttenstr. 45
	

	Hohenzollern-Gymnasium
	72488  Sigmaringen
	Hohenzollernstr. 20
	

	Montfort-Gymnasium
	88069  Tettnang
	Manzenbergstr. 30
	

	Uhland-Gymnasium
	72072  Tübingen
	Uhlandstr. 24
	asp

	Humboldt-Gymnasium
	89073  Ulm
	Karl-Schefold-Str. 18
	


Private Gymnasien
	Albertus-Magnus-Gymnasium
	70374  Stuttgart
	In den Ringelgärten 90
	


	Klosterschule vom Hl. Grab
	76530  Baden-Baden
	Römerplatz 9
	

	Gymnasium St. Paulusheim
	76611  Bruchsal
	Huttenstr. 49
	asp

	E.-von-Thaddenschule
	69123  Heidelberg
	Klostergasse 2 - 6
	

	Gymnasium St. Raphael
	69120  Heidelberg
	Roonstr. 1 - 5
	

	Gymnasium St. Dominikus
	76133  Karlsruhe
	Seminarstr. 5
	

	J.-S.-Bach-Gymnasium
	68199  Mannheim
	Luisenstr. 27
	


	Kolleg St. Blasien
	79837  St. Blasien
	F.-Gerbert-Str. 14
	asp

	Heimschule Lender
	77880  Sasbach-Achern
	Hauptstr. 9
	asp

	Kolleg St. Sebastian
	79252  Stegen
	Hauptstr. 4
	asp


	Schule Schloß Salem
	88682  Salem
	
	asp

	Heimschule Kloster Wald
	88639  Wald 
	von-Weckenstein-Str.2
	


*) asp: Diese Gymnasien bieten Griechisch als dritte Fremdsprache an.

Für welche Studiengänge braucht man Latein und Griechisch?

Latein- und Griechischkenntnisse sind für viele Studiengänge von großem Nutzen, z.B. für Medizin, Pharmazie und Jura. Für eine Reihe von Studiengängen ist der Nachweis von Lateinkenntnissen und von Griechischkenntnissen durch die Prüfungsordnungen vorgeschrieben. 

Das Kultusministerium informiert Sie mit der folgenden Übersicht über die entsprechenden Anforderungen. Falls nicht anderes vermerkt, genügt das Latinum. 

Für alle Studiengänge des höheren Lehramts genügt nach der neuen Prüfungsordnung das Latinum (bzw. Graecum). 

	Magisterstudiengänge

(Hauptfach)
	Lehramtsstudiengänge

(Hauptfach)
	Theologie

(Kirchliches Examen)

	Anglistik
	Englisch
	Latinum und Graecum

	Archäologie 
	Französisch
	

	Ethnologie
	Geschichte 
	

	Germanistik
	Latein 

(auch Graecum)         
	

	Klassische Philologie
	Griechisch 
	

	Geschichte
	
	

	Kunstgeschichte
	Italienisch
	

	Musikwissenschaft
	Spanisch
	

	Orientalistsik
	Evang. Theologie
	

	Ostasienwissenschaften
	Kathol. Theologie
	

	Pädagogik
	
	

	Philosophie
	Philosophie/Ethik (Latinum oder Graecum)
	

	Romanistik
	
	

	Slavistik
	
	

	Theologie
	
	

	Volkskunde
	
	


Anmerkungen:

1. Für Englisch ist das Latinum oder die Kenntnis einer der folgenden europäischen Fremdsprachen erforderlich: Französisch, Italienisch, Spanisch (Nachweis im Abiturzeugnis)

2. Die Magisterstudiengänge werden je nach ihren fachlichen Schwerpunkten an den Universitäten unterschiedlich bezeichnet.

3. Die Prüfungsordnungen für Promotionen und Magisterstudiengänge sind an den Universitäten unterschiedlich geregelt. Dies gilt auch für die Anforderungen in den Alten Sprachen. Einzelne Universitäten setzen für die Magisterstudiengänge Archäologie, Klassische Philologie und Geschichte das "Große Latinum" voraus. 

Hinweis:

Es wird dringend empfohlen, die für die einzelnen Studiengänge erforderlichen Lateinkenntnisse  während der Schulzeit zu erwerben. Die Belegung von Latinumskursen an den Universitäten trägt zur Studienzeitverlängerung bei und stellt eine hohe Belastung des Studiums dar.   

Latein an der Rheinschiene (Protokoll vom 24. März 2003) 

:

Am 24. März 2003 besprach Herr Staatssekretär Helmut Rau mit Schulleitungen an der Rheinschiene das künftige Fremdsprachenkonzept. Hauptpunkt war dabei die Sprachenfolge ab Klasse 5 des Gymnasiums und die Rolle der alten Sprachen. Von diesem Gespräch werden folgende Ergebnisse festgehalten:

1. Mit Beginn des flächendeckenden 8-jährigen Gymnasiums (G8 neu) im Schuljahr 2004/2005 wird sukzessive eine neue Fremdsprachenkonzeption eingeführt. Dabei gilt zunächst grundsätzlich die jetzige Sprachenfolge für G8 (alt), wonach die zweite Fremdsprache in Klasse 6, die dritte in Klasse 8 beginnt. Für G9 bleibt es bei dem Beginn der zweiten Fremdsprache in Klasse 7 und der dritten Fremdsprache in Klasse 9. Diese Regelung behält solange ihre Gültigkeit, bis Grundschüler mit einer vierjährigen Fremdsprache an den weiterführenden Gymnasien ankommen ("Übergangsphase"). Dies ist in der Regel im Schuljahr 2007/2008, in Pilotverbünden bereits 2004/2005 der Fall. 

2. Nach der Übergangsphase beginnt eine neue Zählung der Fremdsprachen . Erste Fremdsprache ist jetzt die Fremdsprache in der Grundschule, die zweite Fremdsprache ist diejenige, die im Gymnasium hinzukommt. Diese zweite (gymnasiale) Fremdsprache beginnt grundsätzlich in Klasse 5 des Gymnasiums. Dabei können die Schulen entscheiden, ob der Unterricht in der zweiten Fremdsprache mit dem ersten oder dem zweiten Schulhalbjahr beginnt.    

3. An der Rheinschiene ist Französisch die Fremdsprache der Grundschule. Eine Anschlussfähigkeit der nachfolgenden Sprachenkonzeption muss gewährleistet sein. Demnach muss Französisch grundsätzlich in Klasse 5 fortgeführt werden. Neben Französisch kann als zweite Fremdsprache Englisch oder Latein unterrichtet werden. Bei Latein als zweiter Fremdsprache kann Französisch ab Klasse 8 beendet und durch Englisch ersetzt werden. 

4. Englisch kann auch bereits ab Klasse 7 begonnen werden (mit Zustimmung der schulischen Gremien). Französisch muss auch bei diesem Modell bis Ende Klasse 7 fortgeführt werden.   

Vor dem Hintergrund dieser Regelungen sind folgende Gestaltungsmöglichkeiten für Sonderfälle vereinbart worden:

Für humanistische (europäische) Gymnasien 

Zur Stärkung der alten Sprachen und zum Aufbau eines europäischen Gymnasiums kann an humanistischen Gymnasien die Sprachenfolge in Klasse 5 frei gewählt werden (auch Englisch/Latein). 

Französisch als Arbeitssprache

Die Fortführung des Französischen aus der Grundschule kann auch in bilingualen Modulen als Arbeitssprache in  Sachfächern erfolgen. Falls sich hier ein tragfähiges Modell zur Weiterführung des Französischen ergibt, kann an diesen Schulen auch Englisch/Latein in Klasse 5 angeboten werden. Zur Erarbeitung dieses Modells wird eine Arbeitsgruppe eingerichtet. Dieses Modell erhält seinen Platz insbesondere im Rahmen der Begabtenförderung. 

Hinweis:

Mit Beginn des Schuljahres 2005/2006 werden entsprechende Module für die Fächer Bildende Kunst, Erdkunde, Gemeinschaftskunde und Physik an 11 Gymnasien erprobt.   

Sonderprofile (Musik/Bildende Kunst/Sport)  

Für die Wahl von Sonderprofilen wird ermöglicht, Französisch mit Beginn der Klasse 8 durch Englisch zu ersetzen.

Einzelfälle 


Für Einzelfälle (Fichte-Gymnasium, Gymnasien in gemischten Einzugsgebieten) werden bilaterale Einzelfalllösungen mit dem Kultusministerium vereinbart.  

	EUROPEAN CURRICULUM
	FOR LATIN



	STANDARDS for pupils at 12* 


	STANDARDS for pupils at 14**



	Competences common to vocabulary, syntax, lexis, texts and cultural background

By acquiring single elements of Latin pupils are able to recognize the common principles of Latin. Based on deduction, analogies and induction they define rules for morphology, syntax and semantics. They compare the common principles of Latin with their mother tongue and the foreign language first learned and thus pupils are able to recognize common principles of languages e.g. word classes or differences between languages e.g. word order in sentences (subject, predicate, object and adverbial phrases)


	Competences common to vocabulary, syntax, lexis, texts and cultural background:

Based on less deduction and more analogies and induction pupils are able to compare Latin with their mother tongue and one or two foreign languages 



	1)Vocabulary

Competences

Pupils are able 


	1) Vocabulary

Competences

Pupils are able (based mainly on textbooks and authentic texts)



	· to acquire a basic vocabulary by working on Latin texts

· to recognize a few derived words of Latin in their mother tongue

· to recognize a few derived Latin words in a foreign European Language and thus pupils experience Latin as a base of many European languages.

· to define the word classes used in the texts and to distinguish between different word fields “As a broad principle, we believe that the student should first read with understanding (and, if required, translate) and then study the grammar and syntax he has already met in context. We do not stick rigidly to this principle; if experience suggests that it is more helpful to do so, we explain grammar etc. before the narrative (Oxford Latin Course. Teacher´s book 1987, 6)


	· to improve their Latin vocabulary 

· to make a short account of derived words from Latin in their mother tongue or in another foreign language  

· to give a paper on the influence of Latin words in an authentic or short literary text by choice  in mother tongue or in another foreign language




	Contents

· Basic vocabulary (about 400 words, not counting easy deriving words)

· Word classes: verbs, nouns, adjectives, pronouns, prepositions, adverbs, numerals, conjunctions, interjections

· Word fields: word family, word field


	Contents

· Basic vocabulary (about 900 words, not counting easy deriving words)

· Word classes: verbs, nouns, adjectives, pronouns, prepositions, adverbs, numerals, conjunctions, interjections

· Word fields: word family (same stem), word field (same family)



	2) Syntax
Competences

Pupils are able

· to make a system for the elements of Latin and enter new phenomena in the system already acquired

· to use their knowledge of single words, word groups, main and subordinate clauses for analyzing texts

· to use basic meta-language terminology for describing language phenomena


	2) Syntax

Competences

Pupils are able 

· to distinguish  predicate, subject, object, adverbial of time, place, cause and manner

· to analyse Latin sentences in comparison with mother tongue

· to understand the primary and historic sequence of tenses

· to understand the differences between subjunctive and indicative in mother tongue and Latin



	Contents

· Predicate: verb and noun with the auxiliary verb esse
· Subject: noun, pronoun, verb(infinitive), adjective, numeral used as subject

· Object: noun, pronoun, adjective, numeral used as object with accusative (=O4), with dative (=O3), with genitive (=O2)


	Contents

· Predicate: verb alone (Marcus discit.) or noun or adjective with esse (Marcus discipulus est. Marcus bonus est.)
· Subject: noun, pronoun, verb (infinitive), adjective, numeral, relative clause used as subject
· Object: noun, pronoun, verb (infinitive), adjective, numeral, relative clause used as object with accusative (=O4), with dative (=O3), with genitive (=O2) and with ablative (=O6)


	· Adverbial phrases: of time, place, cause

· Constructions replacing clauses: Indirect statement (= accusative and infinitive or AcI), nominative and infinitive or NcI), particple in agreement (=participium coniunctum)


	· Adverbial phrases of time, place, cause and manner
· Construction replacing clauses: Indirect Statement (= accusative and infinitive or AcI), nominative and infinitive or NcI), participle in agreement (=participium coniunctum), ablativus absolutus


	· Syntactic and semantic main functions of cases

· The different use of tenses in Latin and mother tongue:

· Different clauses: Main clauses: the indicative is used in statements (homo sum: humani nihil a me alienum puto. Terentius Afer, Heautontimoroumenos 77) and direct questions (in homine quid optimum quid est? Ratio. Seneca, Ep.76), the imperative is used in commands 

	· Syntactic and semantic main functions of cases
· The different use of tenses in Latin and mother tongue and one foreign language
· Different clauses: Main clauses with indicative in statements, direct questions, imperative and subjunctive in wishes (hoc faciatis! Ne hoc faciatis!), in exhortations/ commands (= jussive) (hoc faciamus! Hoc faciat!) / prohibitions (ne hoc feceris!), in deliberative questions (quid faciamus?)


	· Subordinate clauses: the indicative is used in definite relative clauses, definite temporal clauses, causal clauses, concessive clauses with quamquam , open conditional clauses, cum (=when) takes the indicative in present and future time

	· Subordinate clauses: the indicative is used in definitive relative clauses (haec est casa, quam Livius aedificavit.), definite temporal clauses, ( postquam/ubi/ut Marcus casam aedificavit, Liviam duxit in matrimonium.), causal clauses (quod/quia/quoniam Livius casam aedificavit, Liviam duxit.), concessive clauses ( quamquam Livius casam  bene aedificavit, ventus eam obstruit), open (=real) conditional clauses (si surgis, ad montem Ventuosum imus/si surrexisti, ad montem Ventuosum  iimus/ si surrexeris, ad montem 
cum (= when)( Livius, cum casam confecerit, Liviam ducet.); 

the subjunctive is used in purpose (=final) clauses, indirect commands,consequence (= consecutive) clauses, indirect questions, concessive clauses with cum, temporal clauses  with cum historicum  

· Connecting relative (Maecenas Quintum arcessivit. Quem cum vidisset, salutavit.
Gerund in adnominal use  with genitive, ad + accusative or in/de + ablative, Gerundive predicatively used with esse and in adnominal use in analogy to the gerund



	3) Lexis

Competences

Pupils are able
· to acquire forms of verbs and nouns by working on the Latin text under instruction


	3) Lexis

Competences

Pupils are able

· to distinguish word classes (verb, noun, adjective, adverb, pronoun, conjunction, numerals, preposition, interjections


	Contents

Conjugations

· conjugate verbs of all conjugations, esse and important compound verbs

· tenses: present tense, simple future, past tense and perfect, past perfect tense

· mood: indicative, imperative

· gender of verbs: active voice

· present and perfect participle

· present and perfect infinitive


	Contents

Conjugations

· conjugate verbs of all conjugations, esse, important compound verbs, irregular verbs (esse, posse, ire, ferre) tenses: present tense, simple future, past tense,  perfect, pluperfect, future perfect

· moods: indicative, subjunctive, imperative

· active voice, passive voice, deponent verbs

· infinitives (present, perfect, future)

· participles (present, perfect, future)



	Declensions:

decline nouns: 1st declension (stems in -a), 2nd declension (stems in -o), 3rd declension(stems in consonants), 4th declension (stems in -u), 5th declension (stems in -e)

· decline adjectives: Masculine & neuter 2nd declension; feminine 1st declension, 3rd declension (stems in consonants, stems in –i), 

· present participle, perfect participle

· pronouns: personal- and possessive pronouns (reflexive and non reflexive), relative pronouns, possessive pronouns, interrogative pronouns

· Cardinal numbers (1-10, 10-100, 1000)


	Declensions :

· all declensions

· adjectives (positive, comparative, superlative

· adverbs(positive,comparative, superlative, irregular comparison)

· nd-forms

· participles (present, perfect, future in adnominal use : e.g. morituri te salutant.)
· pronouns: personal pronouns and possessive pronouns (=possessive adjectives)( meus-a-um/ my, tuus-a-um/your, suus-a-um/ his own, her own; noster, nostra, nostrum/ our, vester, vestra, vestrum/ your, suus-a-um their own), reflexive and non reflexive pronouns, relative pronouns, interrogative pronouns, indefinite pronouns

· Cardinal numbers, ordinal numbers 



	4) Texts

Competences

Pupils are able

· to acquire Latin texts under instruction on the base of text grammar, syntax and word grammar

· to translate texts, to write a summary and to interpret texts

· to use different kind of methods to work with a text, for example team work or single job to improve their social and personal competences


	4) Texts

Competences
Pupils are able 

· to begin a dialogue with an authentic text as a listener with own pre-cognition, exspectations, prejudices and the social context



	By translating Latin texts pupils improve their mother tongue competence, increase the number of rhetorical abilities and increase their reading competence.


	By translating Latin texts pupils improve their mother tongue competence, increase the number of rhetorical abilities and increase their reading competence.

Contextual elements: coherence between verbal and non-verbal elements of the speaker of the authentic text and listeners´ expectations




	Contents
Syntax: simple clause, the addition of main clauses, the addition of main clause and subordinate clause,  

Lexis: syntactical and semantic definition of forms and words

Basic text: textbook or personal manuscript written by the teacher 

	Contents

Syntax: different main and subordinate clauses

Lexis: semantic function of different subordinate clauses

Basic text: mainly based on authentic sources



	5) Cultural background

Competences

Pupils are able

· to connect important fields of ancient life with knowledge acquired in history

· to recognize elements of Roman culture, which have  influence until now

Contents

According to the textbook 

· private and public life

· Greek and Roman mythology

· topography of Rome


	5) Cultural background

Competences: 

Pupils are able

· to give a paper on Roman literature, art and architecture

· to play the role of a virtual guide for important places of Roman culture

Contents: 

Catalogues of museums, Links to important websites about Greek and Roman culture



	ANNEX:

*PREAMBLE to EC for Latin 1

“Critical thinking” was originally considered as only one among many pedagogical learning objectives in the long-term project … In the meantime, critical thinking has become a central factor in the development of an instructional system. (Petri 2002, p301)

One of the best ways for pupils of the 21st century to gain substantial improvements in the field of critical thinking, is to work with Greek and Latin texts because of their complex structure. The main advantage is that Greek and Latin are not spoken languages, so pupils fully concentrate on translating a very complex structure and by doing so they


	ANNEX:

**PREAMBLE to EC for Latin2

“If we go back a century in the history of foreign language teaching, authentic texts played an all-important part, especially in the teaching of Greek and Latin. With these texts as media, the students read, analysed, translated, and learned grammar, and the process was, in addition to learning the foreign language, intended to promote the student´s development  as a human being, his or her educational development or `Bildung. Now, after decades of foreign language teaching from constructed textbook texts at lower school levels, authentic text has come into focus again.”  (Fenner, Anne-Brit Cultural (2001) Awareness and language awareness based on dialogic interaction with texts in foreign language learning. Straßbourg Cedex : Council of Europe Publishing, p. 13)


	make a critical appreciation of the contents much more than by using a translation. The main purpose of learning a modern language is to learn to gain competence in communication.

Greek and Latin texts cover the highlights of European mentality in science, philosophy, culture and politics until Copernicus, otherwise the texts would not have survived until now in the curricula of secondary schools in most European countries. In some countries Latin is even required for studying at university. For example, in Austria, Latin is a precondition for about 40 subjects, even for studying medicine and law, which many students begin to study.

So the European Curriculum for Classics is intended as a frame including standards for pupils at the age of twelve, fourteen, sixteen and eighteen to inform them about basic cultural, political and economic ideas. By translating and discussing Greek and Latin texts pupils will realize the good and bad sides of European projects from the origin of Europe until now. For example, the human reaction to use and abuse political power, discussions about the importance of topical interest at the clash of civilisations and religions since the 11th September 2001 etc. will give the pupil the earliest possible chance to become a European citizen in “a multicultural, inclusive and tolerant society” (First global report by the European Commission Expert Group A 2002/2003, p 13): 

So the main new aim of the Curriculum is not to emphasize the work with ancient authors, but the work with themes that have been important for humans since ancient times, discussed by the most important authors of world literature. This means by authors writing in Latin up to the time of Copernicus..

Besides that Greek and Latin will give the pupil the opportunity to gain key competences like the competence in rhetoric, an important field for the successful member of the 21st century to increase the quality and effectiveness of education and training systems in the European Union. By gaining confidence pupils of a university entrance course strengthen their “entrepreneurship”(id. p. 13) to involve in hard, but promising projects of personal fulfilments and business career.”

GREEK/LATIN and KEY COMPETENCIES

From the beginning Greek and Latin lessons lay the foundations for reading competence like translating, interpreting and understanding texts. When the stage of textbooks is passed, pupils learn personal and civil competences by interpreting original texts and by analyzing the texts in comparison with their own life circumstances and experiences they learn to be aware of their own cultural identity in framework of plurality and multicultural coexistence. By investigating information credibility they learn to think critically, to have their own judgement and to be able to discuss with other people on a higher level than before regarding xenophobia, tolerance and riches of arguments. Thus pupils get familiar with responsibility, independency and initiative for their own benefit and also for public benefit. (summary of an Czech working group on basic skills, foreign language teaching and entrepreneurship 2003, p. 2)

In addition to this, pupils learn to know the foundations of architecture, theatre and art by visiting Greece, Italy and other countries, where monuments of the Greek and Roman Empire are visible. By making these excursions supervised by teachers of Classics, pupils learn to acquire general cultural taste, which also helps their home countries to hold the standards of their cultural acquisitions for the future.

“Who does not care about  MUSAE in his youth, has died and is dead for his life; for the time is gone and the time will come.” (Euripides)

STANDARDS

The  standards are based on a model which was started in 1997 at 3 grammar schools and will be used in 2005/06 by 80 percents of grammar schools in Baden-Württemberg (Germany). Furthermore the standards are based on the Oxford Latin Course, on the new Austrian Curriculum for Classics started 2004/05 and on objectives of the European Council regarding educational policy until 2010

	Anne-Brit Fenner is  right, when she says in her article “Dialogic interaction with literary texts in the lower secondary classroom”: ”In my view it is a misconception that ‘real life’ for teenagers necessarily means that textbooks have to reflect their everyday lives outside school, as this seems a very limited presentation of the foreign culture. There seem to have been two main types of dialogue in foreign language textbooks, serving two different purposes. One kind has been dialogues based on models of speech conventions with very little content and only ritualised meaning. The other has been short dialogues to introduce specific topics, which have then been expanded upon further texts. (id. p.13ff).”

“A tendency in the former type of dialogue is not only dependent on a minimum of two participants, but also on having a topic to talk about, what Ricoeur calls the third participant. Forced dialogue in the classroom without a topic that the learners can engage in dies out quickly.” (Ricoeur, P. (1992) Oneself as Another. Chicago and London: The University of Chicago Press.  In: Fenner, p.15)

Concerning Classics in the Classroom teachers on the second level of Latin should be highly motivated to give the learner a first chance to interpret both authentic texts and literary texts in cooperation with curricula of the second or third foreign language and mother tongue. 

Thus  a compulsory Canon of texts should not limit teachers´ interests and abilities, as there are so many kind of high quality Latin and Greek texts in the Internet.

 Any type of teacher should be able to justify after the current school year his anthology of texts according to the following standards . 




EUROPEAN CURRICULUM FOR ANCIENT GREEK

Standards for pupils at 14th*
Competences common to vocabulary, syntax, lexis, texts and cultural background:

By acquiring single elements of Greek, pupils are able to recognize the common principles of Greek. Based on deduction and analogies they learn rules for morphology, syntax and semantics.  They compare the common principles of Greek with phrases of modern Greek and Latin and learn something about Greek culture  from its very first beginnings until today.

1) Vocabulary

Competences

Pupils are able

· to make themselves familiar with Greek alphabet and breathings

· to acquire a basic vocabulary  by working on Greek texts

· to use basic elements of word grammar

· to use their knowledge of mother tongue to deduce Greek words

· to use the acquired Greek vocabulary for working with other foreign languages, especially modern Greek

· to use the knowledge of the meaning of Greek words for interpreting foreign words and derived words and so pupils experience Greek as a base of  science, policy and culture

· to define word classes

Contents

· Basic vocabulary (about 400 words, not counting easy derivative words)
· Word classes: verbs, nouns, articles, adjectives, pronouns, prepositions, adverbs, numerals, conjunctions, interjections, particles
2) Syntax

Competences

Pupils are able

· to make a system for elements of Greek and enter new phenomena in the system already acquired

· to use their knowledge of single words, word groups, main and subordinate clauses for analysing texts

Contents
Categories of syntax:

Predicate:  a verb agrees with its subject nominative in number and person as (ἐγὼ) λέγω, I say; οὗτος λέγει, this man says; οἱ ἄνδρες λέγουσιν, the men say; a nominative in the neuter plural regularly takes a singular verb as ταῦτα ἐγένετο, these things happened; a singular collective noun denoting persons may take a plural verb as τὸ πλῆθος ἐψηφίσαντο πολεμεῖν, the majority voted for war (T.1, 125)
Subject: The subject is in the nominative, as ὁ ἀνὴρ ἦλθεν, the man came; the subject of the infinitive is in the accusative, as φησὶ τοὺς ἄνδρας ἀπελθεῖν, he says that the men went away; the subject of the infinitive is  omitted when it is the same as the subject or the object (direct or indirect) of the leading verb, as βούλεται ἀπελθεῖν, he wishes to go away; many verbs in the third person singular have an infinitive or a sentence as their subject. These are called impersonal verbs, as ἔξεστιν, it is possible or συμβαίνει, it happens.
Adjective used as a noun: an adjective or participle, generally with the article, may be used as a noun e.g. ὁ δίκαιος, the just man; οἱ κακοί, the bad; τῶν κρατούντων, of those in power; οἱ γραψάμενοι Σωκράτην, the accusers of Socrates

(Predicate Position.)When an adjective either precedes the article, or follows the noun without taking an article, it is always a predicate adjective e.g. σοφὸς ὁ ἀνήρ or ὁ ἀνὴρ σοφός (sc. ἐστίν), the man is wise, or wise is the man

A noun qualified by a demonstrative pronoun regularly takes the article, and the pronoun stands in the predicate position e.g.

Οὗτος ὁ ἀνήρ, ὁ ἀνὴρ οὗτος this man (never ὁ οὗτος ἀνήρ)

Attic use of the article: In Attic Greek the article generally corresponds to the article the; as ὁ ἀνήρ, the man; τῶν πόλεων, of the cities; τοῖς Ἕλλησιν, to the Greeks; Proper names may take the article as ὁ Σωκράτης or Σωκράτης, Socrates; abstract nouns often take the article as ἡ ἀρετή, virtue; ἡ δικαιοσύνη, justice; nouns qualified by a demonstrative pronoun regularly take the article as οὗτος ὁ ἀνήρ, this man; ἐν ταῖσδε ταῖς πόλεσιν, in these cities. 
Object: noun, pronoun, verb (infinitive), adjective, numeral used as object + accusative (=O4), genitive (=O2), dative (=O3)
O4: The direct object of the action of a transitive verb is put in the accusative; ταῦτα ποιοῦμεν, we do these things; Cognate accusative (Internal object): Any verb whose meaning permits it may take an accusative of kindred signification. This accusative repeats the idea already contained in the verb, and may follow intransitive as well as transitive verbs e.g. μάχην νικᾶν, to ωin a battle;Ὀλύμπια νικᾶν, to gain an Olympic victory
The accusative of specification may be joined with a verb, adjective, noun, or even a whole sentence, to denote a part, character, or quality to which the expression refers e.g. καλὸς τὸ εἶδος, beautiful in form; δίκαιος τὸν τρόπον, just in his character; Accusative of extent: The accusative may denote extent of time or space e.g. Ἔμεινεν ἡμέρας πέντε,  he remained five days
Two accusatives with one verb: Verbs signifying to ask, to demand, to teach, to remind, to clothe or unclothe, to conveal, to deprive, and to take away may take two object accusatives e.g. τὴν ξυμμαχίαν ἀναμιμνῄσκοντες τοὺς Ἀθηναίους, reminding the Athenians of the alliance, T. 6,6;

O2: When the genitive is used as the object of a verb, it seems to depend on the nominal idea which belongs to the verb: thus ἐπιθυμῶ involves ἐπιθυμίαν; and in ἐπιθυμῶ τούτου, I have a desire for this, the nominal idea preponderates over the verbal. 

O3: The indirect object of the action of a transitive verb is put in the dative. This object is generally introduced in English by to e.g. Δίδωσι μισθὸν τῷ στρατεύματι, he gives pay to the army; Certain intransitive verbs take the dative, many of which in English may have a direct object without to e.g.Ἐπίστευον αὐτῷ αἱ πόλεις, the cities trusted him, X.A.1,9; The dative follows many verbs compounded with ἐν, σύν, ἐπί; and some compounded with πρός, παρά, περί, ὑπό.

Adverbial phrases: of time, place, cause and manner 

Construction replacing clauses: Indirect statement (accusative and infinitive, nominative and infinitive), genitive absolute

Syntactic and semantic main functions of cases

The different use and the relation of tenses: The tenses may express two relations. They may designate the time of an action as present, past, or future; and also its character as beginning, as finished, as going on or as simply taking place. The latter relation appears in all the moods and in the infinitive and participle; the former appears always in the indicative, and to a certain extent in some of the dependent moods and in the participle:

1. PRESENT, action going on in present time: γράφω, I am writing

2. IMPERFECT, action going on in past time:  ἔγραφον, I was writing

3. PERFECT, action finished in present time:  γέγραφα, I have written
4. PLUPERFECT, action finished in past time:  ἐγεγράφη, I had written

5. AORIST, action simply taking place in past time:  ἔγραψα, I began writing, I finished writing

6. FUTURE, future action (either in its progress or in its mere occurrence): γράψω, I shall write or I shall be writing

7. FUTURE PERFECT, action to be finished in future time: γεγράψεται, it will have been written
The aorist indicative takes its name (ἀόριστος, unlimited, unqualified, undefined) from its denoting a simple past occurence, with none of the limitations as to completion, continuance, repetition, etc, which belong to the other past tenses. It corresponds to the ordinary preterite in English, whereas the Greek imperfect corresponds to the forms I was doing, etc. Thus, ἐποίει τοῦτο is he was doing this or he did this habitually; πεποίηκε τοῦτο  is  he has already done this; ἐπεποίηκει τοῦτο is he had already  (at some past time) done this; but ἔβαλον is simply he threw without qualification of any kind or it denotes the beginning (he began to throw) or the result of an action (he reached the target). 

The aorist is therefore commonly used in rapid narration, the imperfect in detailed description. 

As it is not always important to distinguish between the progress of an action and ist mere occurrence, it is occasionally indifferent wether the imperfect or the aorist is used; compare ἔλεγον in T.1,72 with εἶπον, ἔλεξαν and ἔλεξε in Τ.1,79. The two tenses show different views (both natural views) of the same act of speaking.

Different clauses: Main clauses and subordinate clauses

The moods:  indicative, subjunctive, optative  
3) Lexis

Competences:

Pupils are able

· to distinguish forms of verbs , nouns, adjectives, prepositions, adverbs, conjunctions, numerals, pronouns, interjections 
Contents:

Conjugations:

· conjugate verbs in -ω,-μι, compound verbs, irregular verbs
· adverbs (positive, comparative, superlative, irregular comparison)
· tenses: present tense, simple future, imperfect, aorist, perfect, pluperfect, future perfect
· moods: indicative, subjunctive, optative, imperative

· active voice, middle voice, passive voice, deponent verbs

· infinitives (present, aorist, perfect, future)

· participles (present, aorist, perfect, future)

Declensions:

· all declensions

· adjectives (positive, comparative, superlative)

· participles (present, perfect, future in adnominal use)

· pronouns: personal pronouns and possessive pronouns (= possessive adjectives), reflexive and non reflexive pronouns, relative pronouns, interrogative pronouns, indefinite pronouns

· Cardinal numbers (1-10, 10-100, 1000)

4) Texts

Competences

Pupils are able

· to begin a dialogue with an authentic text as a listener with own pre-cognition, expectations, prejudices and the social context

· to acquire as a prerequisite of dialogues a minimum of understanding between the author of the authentic text  and listeners´ world

· to regard the authentic text as a chance to gain receptive  and aesthetical skills by reading in a passive role. In this opinion it is only once the reader does something with the text, like talking or writing about it, that he or she becomes a producer of language.

Contents

Contextual elements: coherence between verbal and non-verbal elements of the speaker of the authentic text and listeners´ expectations

Syntax: different main and subordinate clauses

Lexis: semantic function of different subordinate clauses

Basic text:  mainly based on authentic sources

5) Cultural background

Competences: 

Pupils are able

· to give a paper on Greek literature, art and architecture

· to play the role of a virtual guide for  important places of Greek culture

Contents: 

Catalogues of museums, Links to important websites about Greek and Roman culture

ANNEX:
STANDARDS

The standards are based on a model of Baden-Württemberg which is also used in the “German high school” in Athens, on a Greek Grammar made by William W. Goodwin, Eliot Professor of Greek Literature in Harvard University, the new Austrian Curriculum for Classics starting in 2004/05 and on objectives of the European Reference Frame for Languages.

*PREAMBLE to EC for Ancient Greek1

“At least two wise men of the ancient world, Socrates and Plato, have been protected from being forgotten and thus human mankind remembers at least both of them.  One of them has spoken without having written ever, whereas the other one has held the words of the former one in a written version. In their complementary contrast the oldest founders of communication and saving information hide and  reveal themselves at the same time:  oral tradition and  writing in characters as well as the transformation from the one to the other.” (Michel Serres in: Le savoir grec: Dictionnaire critique. Jacques Brunschwig/Geoffrey Lloyd (editor). Flammarion 1996, p.9)

“The study of Greek syntax, properly pursued, gives the pupil an insight into processes of thought and the manner of expression of a highly cultivated people; and while it stimulates his own powers of thought, it teaches him habits of more careful expression by making him familiar with many forms of statement more precise than those to which he is accustomed in his own language. The Greek syntax, as it was developed and refined by the Athenians, is a most  important chapter in the history of thought, and even those whose classical studies are limited to the rudiments cannot afford to neglect it entirely.” (William W. Goodwin. Greek Grammar. Boston: Ginn & Company 1900, p.IV)

Learning Greek gives an entry to the technical language of science (for example medicine), rhetoric and culture. The European tradition in theatre, architecture and philosophy has been created by the Greeks and everyone may observe that by reading and analysing Greek literature.  Greek is also  language of  New Testament and  reveals Christian religion in a very authentic form. 

So learning Greek is a training for the European of the 21st century for gaining taste of European culture, aesthetic feeling and in addition we can become sensitive to political, social and religious meaning of sports from ancient times till now. 

Dubrovnik, den 2. April 2005 
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